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[Dave Hunts Werk „A Call to Repen-
tance“ (Aufruf zur Umkehr) zitiert 
zahlreiche christliche Persönlichkeiten 
und Dutzende von Bibelstellen, um das 
Christentum des 21. Jahrhunderts zu 
kritisieren. Es ist heute noch genauso 
fesselnd wie bei seiner Erstveröffentli-
chung. Wir hoffen, dass es Ihnen 
ebenso viel Segen bringt wie uns.] 

Seit dem 31. Oktober 1517 sind nun 
fast 500 Jahre vergangen. Wir brau-
chen eine neue Reformation – diesmal 
eine, die bibeltreuer und gründlicher 
ist. Wir versinken in „politischer Kor-
rektheit“. Nachdem wir einen Präsi-
denten hinter uns gelassen haben, der 
das Wort „ist“ nicht definieren konnte, 
haben wir nun einen, der beharrlich 
den Islam als „Frieden“ bezeichnet, 
obwohl es Berge von Beweisen für das 
Gegenteil gibt. Was die Bibel eindeu-
tig als Sünde bezeichnet, wird als „al-
ternative“ Lebensweise beschönigt. 
Nichts ist falsch, also ist auch nichts 
richtig. Die Kirche hat sich der Welt 
angeschlossen, das Evangelium wurde 
verwässert, und wir glauben, dass es 
Gott egal ist. Elias Worte hallen durch 
3.000 Jahre Geschichte, um uns zu ta-
deln, so wie er es mit Israel tat: 

Wie lange hinket ihr auf beiden Seiten? 
Wenn Jehova Gott ist, so wandelt ihm 
nach; wenn aber der Baal, so wandelt 
ihm nach! (1 Könige 18,21 

Mehr als 90 Prozent der Amerikaner 
geben an, an Gott zu glauben. Etwa 80 
Prozent bezeichnen sich selbst als 
Christen. Wenn man sie jedoch bittet, 
Gott zu definieren, reichen die Ant-
worten von „Mutter Erde“ bis hin zu 
einer „höheren Macht“. Selbst viele, 
die behaupten, wiedergeboren zu sein, 
leugnen, dass Jesus Christus der „ein-
zige Weg zu Gott“ ist. Etwa 70 Prozent 
der Amerikaner, 64 Prozent 

derjenigen, die sich als wiedergeboren 
bezeichnen, und 40 Prozent der selbst-
ernannten Evangelikalen lehnen die 
Vorstellung einer absoluten Wahrheit 
ab. Und die meisten von denen, die be-
haupten, an Absolutheiten zu glauben, 
sind einer allgemeinen Zurückhaltung 
zum Opfer gefallen, die Wahrheit aus-
zusprechen. 

In einer prophetischen Beschreibung 
unserer Zeit warnte Gott: „Und das 
Recht ist zurückgedrängt, und die Ge-
rechtigkeit steht von ferne; denn die 
Wahrheit ist gestrauchelt auf dem 
Markte, und die Geradheit findet kei-
nen Einlass. Und die Wahrheit wird 
vermisst; und wer das Böse meidet, 
setzt sich der Beraubung aus. Und Je-
hova sah es, und es war böse in seinen 
Augen, dass kein Recht vorhanden 
war.“ (Jes 59,14–15). 

Selbst die Kirche hat vergessen, dass 
der Gott der Bibel „der Gott Abra-
hams… Isaaks und… Jakobs“ ist (2 
Mose 3,15–16 und an elf weiteren Stel-
len). Ganz gleich, was man von den Ju-
den hält: Gott hat sie „…erwählt, ihm 
zum Eigentumsvolke zu sein aus allen 
Völkern, die auf dem Erdboden sind.“ 
(5. Mose 7,6), als „seinen Augapfel“ 
(5. Mose 32,10; Klgl 2,18; Sach 2,8). 
Er gab ihnen das Land Kanaan „vom 
Strome Ägyptens bis zum… Euphrat“ 
(1 Mose 15,18) zu ihrem „ewigen Be-
sitztum“ (1 Mose 17,7-8; 1 Chr 16,16–
18 usw.) und versprach, dass Israels 
Ende besser sein würde als sein An-
fang (Hes 36,8–38; 37,21–28 usw.) 
und dass es niemals aufhören würde, 
ein Volk zu sein (Jer 31,35–36). Er er-
klärte, dass das Land Israel Sein Land 
sei, das niemals verkauft werden dürfe 
(Lev 25,23), und dass alle Völker be-
straft würden, wenn sie Sein Land auf-
teilten (Joel 3,2). Das ist Gottes Wort! 

Führende Politiker weltweit (darunter 
bekennende Christen wie Präsident 
Bush und Condoleezza Rice) haben 
sich offen gegen Gott aufgelehnt, 

indem sie sein Land geteilt und den 
größten Teil davon an Araber abgege-
ben haben, die sich fälschlicherweise 
als „Palästinenser“ bezeichnen und be-
haupten, Israel besetze ihr Land. Tat-
sächlich haben sie Land gestohlen, das 
Gott Israel gegeben hat. (Siehe Judg-
ment Day!, www.bit.ly/42drfN2.) Ver-
gessen ist Gottes Verheißung an Abra-
ham: „Und ich will segnen, die dich 
segnen, und wer dir flucht, den werde 
ich verfluchen; und in dir sollen geseg-
net werden alle Geschlechter der Erde“ 
(1 Mose 12,3) [der Übers.: diese Stelle 
bezieht sich eigentlich nur auf Abra-
ham]. Sowohl die Welt als auch die 
Kirche haben diesen verheißenen Se-
gen verschmäht und rufen Gottes Fluch 
über sich selbst herab wegen ihrer Be-
handlung Israels! Wir rufen die westli-
chen Führer und die Muslime dazu auf, 
von ihrem Atheismus, ihren falschen 
Göttern und ihrer Rebellion umzukeh-
ren. Dann könnte Gott der heutigen 
Welt Barmherzigkeit erweisen, wie Er 
es mit Ninive tat. 

Wie Politiker widersetzen sich auch re-
ligiöse Führer Gott. Im Jahr 2002 er-
klärten D. James Kennedy, R. C. 
Sproul und Dutzende andere, dass Is-
rael keinen besonderen Anspruch auf 
Land im Nahen Osten habe, da es 
durch die Kirche ersetzt worden sei. 
Sie behaupteten, dass alle „Landver-
heißungen Gottes, die im Alten Testa-
ment speziell an Israel gerichtet waren, 
unter Josua erfüllt worden seien“. Man 
schaudert angesichts ihres Wider-
stands gegen Gott, der gesagt hat: „Da-
rum siehe, Tage kommen, spricht Je-
hova, da man nicht mehr sagen wird: 
So wahr Jehova lebt, der die Kinder Is-
rael aus dem Lande Ägypten heraufge-
führt hat! - sondern: So wahr Jehova 
lebt, der den Samen des Hauses Israel 
heraufgeführt und ihn gebracht hat aus 
dem Lande des Nordens und aus all 
den Ländern, wohin ich sie vertrieben 
hatte! Und sie sollen in ihrem Lande 
wohnen.“ (Jer 23,7–8). 

http://www.bit.ly/42drfN2
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Die offensichtliche Erfüllung dieser 
Verheißungen heute (nicht zu Josuas 
Zeiten) widerlegt jene, die behaupten, 
die Kirche habe Israel ersetzt! In den 
letzten 60 Jahren sind Millionen von 
Juden aus über 100 Ländern nach Is-
rael zurückgekehrt. Diejenigen, die 
Gottes Verheißungen an Israel für die 
heutige Zeit leugnen, müssen umkeh-
ren! 

Es ist schockierend, wie viele christli-
che Organisationen sich gegen Israel 
stellen. Wir haben Bob Finley, den 
Gründer der Christian Aid Mission, 
wegen antisemitischer Geschichtsver-
fälschung und Lügen gegen Israel ent-
larvt – er macht Israel sogar für den 
muslimischen Terrorismus verantwort-
lich und spricht islamistische Mörder 
israelischer Frauen und Kinder frei. 
(Siehe Q&A Jan. ’03, 
www.bit.ly/4dTajTg.) Das Mennoni-
ten Zentralkomitee, das seit mehr als 
50 Jahren in „Palästina“ tätig ist, hat 
nichts Gutes über Israel zu sagen und 
verurteilt das Land wegen seiner „Be-
setzung“ Palästinas und wegen seiner 
„58-jährigen Verweigerung grundle-
gender Rechte für fast sieben Millio-
nen palästinensische Flüchtlinge“ – 
eine falsche Anschuldigung. 

World Vision (WV) ist mit einem 
Budget von 1 Milliarde Dollar eine der 
größten christlichen Hilfs- und Ent-
wicklungsorganisationen der Welt. 
WV hilft den „Palästinensern“, nicht 
aber Israel, an dem sie nichts als Kritik 
üben. Fast 3.000 ihrer 22.500 Mitarbei-
ter geben nicht einmal vor, Christen zu 
sein. Viele sind Muslime. WV sagt: 
„Sie teilen unsere Werte.“ Was bedeu-
tet das? Ist nicht das Evangelium 
Christi, das allein Erlösung bringt, der 
größte Segen, den WV irgendwohin 
bringen könnte? Aber WV verkündet 
das Evangelium nicht. Wie könnte es 
auch? Materielle Hilfe wird geleistet, 
aber Christi Warnung wird vernachläs-
sigt, dass man alles verliert, wenn man 
die ganze Welt gewinnt und seine 
Seele verliert! World Vision muss um-
kehren oder aufhören, so zu tun, als 
würde es Christus vertreten. 

Christen scheinen dazu zu neigen, sich 
auf jede Torheit zu stürzen, die die 
„Wissenschaft“ für Weltuntergangs-
propheten und Publicity-Süchtige er-
findet. Christliche Führer schließen 
sich dem Schwindel der „globalen 

Erwärmung“ an, um Gaia, die Mutter 
Erde, zu unterstützen. Doch war die 
Erde vor der Sintflut wahrscheinlich 
weitaus wärmer, als das Leben blühte 
wie nie zuvor; es gab eine mittelalterli-
che Warmzeit von 800 bis 1300 n. 
Chr.; in den letzten 100 Jahren war die 
Erde sowohl kälter als auch wärmer als 
heute; und noch in den Jahren 1940 bis 
1975 drehten sich alle Warnungen um 
die bevorstehende Eiszeit. 

Ein Netzwerk evangelikaler Führungs-
kräfte hat kürzlich eine dringende War-
nung zum Thema globale Erwärmung 
unter dem Titel „Klimawandel: Ein 
evangelikaler Aufruf zum Handeln“ 
veröffentlicht. Unterzeichnet wurde sie 
von mehr als 20 Vorstandsmitgliedern 
der NAE und etwa 80 weiteren christ-
lichen Führern, von denen die meisten 
Leiter christlicher Hochschulen, Kon-
fessionen oder anderer Organisationen 
sind (darunter Timothy George, Jack 
Hayford, Duane Litfin, Brian McLa-
ren, David Neff, Ron Sider, Jim Wal-
lis, Rick Warren und Thomas Wang). 
Sie spiegelt Al Gores einseitigen Film 
Eine unbequeme Wahrheit wider, der 
von Klimatologen weitgehend wider-
legt wurde. Interessierte sollten die 
Rede lesen, die Senator James Inhofe 
am 25. September 2006 im Senat ge-
halten hat (http://epw.senate.gov/spee-
chitem.cfm?party=rep&id=263759). 

Paulus warnte Timotheus (und uns 
heute), dass der Glaube von falscher 
„Wissenschaft“ bekämpft werden 
würde: „indem du dich von den ungött-
lichen, eitlen Reden und Widersprü-
chen der fälschlich sogenannten 
Kenntnis wegwendest, zu welcher sich 
bekennend etliche von dem Glauben 
abgeirrt sind“ (1 Tim 6,20–21). Die 
Theorien der Befürworter einer lokalen 
Sintflut und der theistischen Evolutio-
nisten haben Einzug in unsere christli-
chen Hochschulen, Kirchen und Me-
dien gehalten. Dies ist falsche „Wis-
senschaft“, die sich Gottes Wahrheit 
entgegenstellt, und es gibt so viele bib-
lische und wissenschaftliche Beweise 
gegen sie, dass ihre Anhänger sich 
schämen und umkehren sollten. Die 
Bibel sagt: „Alle hohen Berge wurden 
bedeckt… allesstarb, in dessen Nase 
ein Odem des Lebenshauches war.… 
Jedes Lebewesen, das auf der Erde 
war, wurde vertilgt“ (1 Mose 7,20-23 
usw.); „durch welche die damalige 

Welt, vom Wasser überschwemmt, un-
terging.“ (2 Petr 3,6). Dennoch 
schreibt John Stott: „Die Sintflut 
scheint eine vergleichsweise lokale – 
wenn auch weitreichende – Katastro-
phe gewesen zu sein“, und Billy Gra-
ham stimmt dem zu. 

Die Evolutionstheorie wurde von wah-
rer Wissenschaft gründlich widerlegt. 
Die theistische Evolution („progressi-
ver Kreationismus“) verleumdet Got-
tes Charakter, indem sie ihm eine solch 
grausame, ineffiziente und langwierige 
Methode der „Schöpfung“ unterstellt. 
Dennoch schreibt Hugh Ross: „Meine 
Anerkennung von Adam und Eva als 
historische Gestalten ist nicht unver-
einbar mit meiner Überzeugung, dass 
offenbar bereits seit Tausenden von 
Jahren verschiedene Formen vorada-
mitischer ‚Hominiden‘ existierten … 
Es ist denkbar, dass Gott Adam aus ei-
nem von ihnen erschuf …“ 

Könnte es also sein, dass die Mutter 
Christi von Urschlamm und seelenlo-
sen Ungeheuern abstammt, wie offen-
bar sogar John Ankerberg (ebenso wie 
Graham und Dobson) glaubt? Die Bi-
bel erklärt, dass der Tod durch Adams 
Sünde in die Welt kam (Römer 5,12), 
nicht durch „natürliche Auslese“, die 
die Erde mit Leichen füllte, bevor 
Adam sich „entwickelte“. Diejenigen, 
die an dieser gottlosen Theorie festhal-
ten, müssen angesichts des Schöpfers 
von Herzen umkehren! 

Wir haben bereits zuvor auf die Reno-
varé Spiritual Formation Bible hinge-
wiesen, die in einer zweidrittelseitigen 
Anzeige in der Zeitschrift Christianity 
Today (Juli 2005) als „Die Bibel, wie 
sie ursprünglich gedacht war“ ange-
priesen wurde, direkt neben dem Im-
pressum, in dem Billy Graham als 
Gründer und J. I. Packer als einer der 
leitenden Herausgeber genannt wur-
den. In den Anmerkungen erklären 50 
„Bibelwissenschaftler“, dass die ersten 
11 Kapitel des Buches Genesis, die die 
Grundlage der gesamten Bibel bilden, 
aus „religiösen Erzählungen und My-
thologien des Nahen Ostens stammen 
[und] mit monotheistischer Absicht 
umgestaltet wurden“! Doch Jesus und 
die Apostel bezeichneten Adam und 
Eva, die Schöpfung und die Sintflut als 
historisch (Mt 19,4; 24,38; Mk 10,6; 
13,19; Lk 17,26–32; Röm 1,20; 5,14; 1 
Kor 15,22; 45–47; Kol 1,16; 1 Tim 

http://www.bit.ly/4dTajTg
http://epw.senate.gov/speechitem.cfm?party=rep&id=263759
http://epw.senate.gov/speechitem.cfm?party=rep&id=263759
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2,13; Hebr 1,10; 9,4; 11,7; 1 Petr 3,20; 
2 Petr 2,5-6; Jud 1,14 usw.). 

Die „Gelehrten“ von Renovaré be-
trachten Israel als durch die Kirche ab-
gelöst, sehen in den Propheten Dichter, 
leugnen, dass der Pentateuch von 
Mose, Jesaja von Jesaja, Daniel von 
Daniel usw. verfasst wurde. Jesus und 
die Apostel hingegen betrachteten die 
gesamte Bibel als von Gott inspiriert 
(Mt 12,40.42; 23,35; Lk 24,27.44–45; 
Röm 15,4; 2 Tim 3,15–17; 2 Petr 1,19–
21 usw.). Renovaré spielt die kraftvol-
len Prophezeiungen des Alten Testa-
ments herunter, die das Fundament des 
Glaubens bilden und für die Erlösung 
der Menschheit unerlässlich sind – und 
leugnet sogar, dass Jesaja 53 die Lei-
den Christi für unsere Sünden vorher-
sagt! Die Mitwirkenden, Befürworter 
und Leser dieser „Bibel“ müssen auf 
die Knie fallen und umkehren für ihre 
Verhöhnung von Gottes heiligem 
Wort! 

Christliche Verlage begannen, den 
Profit über die gesunde Lehre zu stel-
len, verdienten viel Geld, indem sie 
den Lesern das gaben, was sie wollten, 
anstatt die biblische Wahrheit, die sie 
brauchten, und verkauften sich dann fi-
nanziell an die Welt, so wie sie es 
geistlich bereits getan hatten. Zonder-
van gehört nun Fox News und Rupert 
Murdoch, der vom früheren Papst 
zweimal zum Ritter geschlagen wurde 
und Mitglied des Päpstlichen Ordens 
des Heiligen Gregor des Großen ist. Er 
hat konsequent Fernsehsendungen pro-
duziert, die darauf abzielen, die Fami-
lie zu zerstören, und verfolgt seine 
gottlosen Ambitionen durch ein riesi-
ges Imperium, zu dem auch das 
„christliche Verlagswesen“ geworden 
ist. Murdoch veröffentlichte Kirche 
mit Vision, und Rick Warren hat be-
hauptet, sein Pastor zu sein. [1] Wir ha-
ben hier nicht genügend Platz, um wei-
tere große „christliche“ Verlage zu 
nennen, die sich ebenfalls an die Welt 
verkauft haben (siehe TBC Extra, Au-
gust 2006, www.bit.ly/4dOtHkf). Es 
ist jetzt zu spät, diesen Trend aufzuhal-
ten. 

Die römisch-katholische Kirche befin-
det sich seit 1.300 Jahren im Abfall 
vom Glauben und hat in dieser Zeit 
wahre Christen verfolgt und getötet. 
Sie hat dieses Unrecht nie bereut. Ob-
wohl sie ein falsches Evangelium von 

Ablässen verkündet, dass Christus im-
mer wieder in einer Hostie geopfert 
wird, und mit Gebeten an Maria und 
die „Heiligen“ um Erlösung bittet, ge-
nießt sie heute die Unterstützung füh-
render Evangelikaler in einer Weise, 
die wahre Christen noch vor 50 Jahren 
schockiert hätte. Diejenigen, die an 
dieser Verführung verlorener Seelen 
beteiligt sind, müssen in tiefer Reue 
umkehren. 

Vor fast 50 Jahren erklärte Billy Gra-
ham: „Jeder, der bei unseren Ver-
sammlungen eine Entscheidung trifft, 
wird… an einen örtlichen Geistlichen 
verwiesen – sei er protestantisch, ka-
tholisch oder jüdisch.“ [2] Seit mehr 
als 50 Jahren bekräftigt Billy, dass der 
römische Katholizismus das wahre 
Evangelium sei, und schickt römisch-
katholische Gläubige, die bei seinen 
Evangelisationsveranstaltungen nach 
vorne kommen, zurück in die katholi-
schen Kirchen, die sie verlassen hatten. 
Billy lobte Johannes Paul II. als Ver-
künder des wahren Evangeliums [3] 
und erklärte, dass er und der Papst sich 
in fast allem einig seien. Doch Johan-
nes Paul II. (wie auch seine Kirche) 
wandte sich für die Erlösung an Maria 
statt an Christus. In seinem Testament 
vom 6. März 1979 vertraute er „diesen 
entscheidenden Moment [des Todes] 
der Mutter Christi und der Kirche 
[und] meiner Hoffnung an…“. Sein 
Apostolisches Schreiben vom 16. Ok-
tober 2002 endete wie folgt: 

O gesegneter Rosenkranz Mariens… 
unser Trost in der Stunde des Todes: 
Dir gilt unser letzter Kuss, wenn das 
Leben schwindet… das letzte Wort, das 
unsere Lippen sprechen, wird dein sü-
ßer Name sein… O Zuflucht der Sün-
der.… 

Richard Land, Vorsitzender der Kom-
mission für Ethik und Religionsfreiheit 
der Southern Baptists, lobte Johannes 
Paul II. für seine „unerschütterliche 
Verteidigung des traditionellen christ-
lichen Glaubens…“ [4] Pat Robertson 
schwärmte: „Papst Johannes Paul II. 
steht wie ein Fels... in seiner klaren 
Darlegung der Grundprinzipien des 
christlichen Glaubens.“ [5] Jack Van 
Impe lobte den Papst als standhaften 
Verteidiger des Glaubens und bezeich-
nete den Katechismus der Katholi-
schen Kirche als biblisch. 

Billy Graham hat Bischof Fulton 
Sheen als den „größten Kommunikator 
des 20. Jahrhunderts“ gepriesen. [6] 
Obwohl Sheen ein falsches Evange-
lium predigte und seine Hoffnung auf 
den Himmel darin bestand, dass Maria 
ihn aufgrund seiner 40 Pilgerreisen zu 
den Marienwallfahrtsorten in Fatima 
und Lourdes hereinlassen würde, [7] 
drückte Graham Sheen seine Dankbar-
keit „für seinen Dienst und seine Aus-
richtung auf Christus“ aus. ]8} Als 
Sheen starb, sagte Billy: „Ich... freue 
mich auf unser Wiedersehen im Him-
mel.“[9] 

J. I. Packer, einer der Unterzeichner 
von „Evangelicals and Catholics Toge-
ther“, der Johannes Paul II. als „einen 
vorbildlichen Christen“ bezeichnete, 
[10] hatte bereits vor vielen Jahren er-
klärt: „Katholiken gehören zu den treu-
esten und tatkräftigsten Brüdern, die 
Evangelikale heutzutage finden kön-
nen.“ [11] Bereits 1992 forderte Chuck 
Colson in The Body eine ökumenische 
Vereinigung mit Rom. Ebenso hat 
John Stott gesagt: „Evangelikale soll-
ten sich anschließen… bei der Arbeit 
hin zu einer vollen Gemeinschaft mit 
der römisch-katholischen Kirche.“ 
[12] Diese Männer und viele andere 
müssen davon umkehren, dass sie ein 
falsches Evangelium unterstützt haben, 
das unzählige Menschen in die Hölle 
geführt hat. 

Es gibt so viele falsche Propheten im 
Radio und Fernsehen (die meisten da-
von bei TBN), dass wir gar nicht alle 
aufzählen könnten. Der derzeit popu-
lärste ist Benny Hinn, der von evange-
likalen Führern (darunter Jerry Fal-
well) gepriesen wird. Hinns falsche 
Prophezeiungen sind zu zahlreich, um 
sie alle aufzuzählen. Eine reicht aus: 
Am 31. Dezember 1989 behauptete 
Hinn, er befinde sich im Thronsaal 
Gottes selbst, und verkündete: „Der 
Herr sagt mir auch… etwa 1994 oder 
1995, spätestens dann, wird Gott die 
homosexuelle Gemeinschaft Ameri-
kas… durch Feuer… vernichten…“ 
[13] Das ist nicht geschehen. Doch je 
mehr falsche Prophezeiungen er aus-
spricht, desto größer wird Hinns Anhä-
ngerschaft und desto lauter loben ihn 
Paul Crouch und seine TBN-Anhä-
nger. 

Robert Schuller sagte, wenn alle seine 
Nachkommen Muslime würden, würde 

http://www.bit.ly/4dOtHkf
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ihn das nicht stören. Unzählige Men-
schen, die sich Christen nennen, es 
aber nicht sind, hängen an falschen 
Lehrern, die ihnen genau das erzählen, 
was sie hören wollen. 

Einige der schlimmsten Ketzer und 
Anhänger des Okkultismus, die sich 
zwar als Christen ausgeben, haben sich 
zu einer Vereinigung zusammenge-
schlossen, die sie „Chrysostomos Ge-
sellschaft“ nennen. Den Anfang mach-
ten Richard Foster, Calvin Miller und 
Karen Mains; später kam Eugene Pe-
terson hinzu. „Sie hielten es für äußerst 
wichtig, einfach zusammenzukom-
men, gemeinsam zu schreiben und als 
Ausübende eines Handwerks zur Ehre 
Gottes aneinander zu glauben.“ [14] Es 
ist in der Tat ein „Handwerk“. 

Die Wahrheit wurde durch politische 
Korrektheit ermordet, das Evangelium 
ist dem Grundsatz „wir dürfen andere 
Religionen nicht beleidigen“ zum Op-
fer gefallen, Gott wird verspottet, und 
den ewigen Seelen wird die Erlösung 
vorenthalten, die nur in Jesus Christus 

zu finden ist. Diese Tragödie herrscht 
in fast allen Kirchen vor. Lasst uns 
weinen für die Kirche, für unser Land, 
für uns selbst, und umkehren und die 
Wahrheit in Liebe verkünden. TBC 
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Zitate 
Ihre bevorstehende Entrückung in den 
Himmel war die große Hoffnung der 
frühen Christen. Davon zeugt das Neue 
Testament unbestreitbar. Diese Hoff-
nung ging jedoch während des dunklen 
Zeitalters der römisch-katholischen 
Vorherrschaft weitgehend verloren, 
und nur ein Bruchteil der Kirche hat sie 
seit der Reformation wiederentdeckt 
und am Leben erhalten. Leider geht 
diese „glückselige Hoffnung“ (Tit 
2,13) in der Flut von Ökumene und Irr-
lehren, die die Kirche heute über-
schwemmt, erneut verloren. 

Wir kommen immer wieder auf dieses 
Thema zurück, denn erstens ist es ein 
zentrales Thema des Neuen Testa-
ments, das wiederholt bekräftigt, dass 
Christen „dem lebendigen und wahren 
Gott dienen… und seinen Sohn aus den 
Himmeln zu erwarten (1 Thess 1,9–10) 
„Denn unser Bürgertum ist in den 
Himmeln, von woher wir auch den 
Herrn Jesus Christus als Heiland er-
warten“  (Phil 3,20; Hebr 9,28). Zwei-
tens wird die Vorstellung, dass sich die 
Entrückung überhaupt verzögert 
könnte (post-irgendwas), als etwas 
dargestellt, das eine böse Wirkung auf 
diejenigen hat, die diese Idee vertreten: 

„…wenn jener böse Knecht in seinem 
Herzen sagt: Mein Herr verzögert sein 
Kommen; und anfängt, seine Mit-
knechte zu schlagen und mit den Trun-
kenbolden zu essen und zu trinken…“ 
(Mt 24,48-49). Drittens weist die Bibel 
darauf hin, dass nichts eine so starke 
motivierende und reinigende Wirkung 
auf Christen hat wie die Hoffnung auf 
eine bevorstehende Entrückung: „Und 
jeder, der diese Hoffnung zu ihm hat, 
reinigt sich selbst, gleichwie er rein 
ist.“ (1 Joh 3,3). 

Nehmen wir die bevorstehende Wie-
derkunft Christi ernst! Wie tragisch, 
dass gerade wir, die wir behaupten zu 
glauben, Christus könne jeden Augen-
blick wiederkommen, diese Hoffnung 
durch unser Leben so oft verleugnen. 
Das bedeutet nicht, dass wir kein Haus 
bauen oder keine Pläne für geschäftli-
che oder kirchliche Expansion schmie-
den – aber wir halten solche Dinge 
nicht für das Wichtigste. Unser wahres 
Interesse gilt dem Himmel, unsere 
Sehnsucht ist es, bei Christus zu sein, 
und unsere Leidenschaft ist es, für ihn 
zu leben und Zeugnis abzulegen, See-
len zu gewinnen, in dem Wissen, dass 
er jeden Moment kommen könnte. 

Möge diese gesegnete und herrliche 
Hoffnung unser Leben verwandeln! 
Maranatha! 

—Dave Hunt(excerpted from “Let’s 
Get Serious About Imminency!”[The 
Berean Call, September 1, 1991]) 

https://www.thebereancall.org/taxonomy/term/46/evangelism
https://www.thebereancall.org/content/lets-get-serious-about-imminency
https://www.thebereancall.org/content/lets-get-serious-about-imminency
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F & A 
*Unsere Fragen und Antworten stammen hauptsächlich aus dem Dave Hunt Archiv. Obwohl einige Verweise veraltet sein mö-
gen, glauben wir, dass die Botschaften zeitlosen Wert haben. 

Frage: Haben Sie angesichts von Josua 
21,43–45 und 2. Korinther 1,20 eine 
Liste der konkreten, noch nicht erfüll-
ten Verheißungen an Israel… die we-
der durch den ursprünglichen Einzug 
in das Gelobte Land noch durch Jesus 
Christus selbst erfüllt wurden? Es hat 
mich schon immer sehr gewundert, 
dass der Dispensationalismus, eine be-
deutende, einflussreiche Lehre inner-
halb der Kirche (genauer gesagt eigent-
lich nur innerhalb der Vereinigten 
Staaten), genau zur gleichen Zeit an 
Bedeutung gewann wie der politische 
Zionismus unter Theodor Herzl und 
dem Jüdischen Weltkongress. (Ich be-
ziehe mich natürlich auf die erstmalige 
Veröffentlichung und Verbreitung der 
Scofield Reference Bible als krönenden 
Abschluss der Bemühungen, die Darby 
einige Jahrzehnte zuvor im 19. Jahr-
hundert in Amerika eingeleitet hatte.) 
Ist das moderne Israel also ein Wirken 
Gottes oder eine satanische Fälschung? 

Antwort: In Josua 21,43–45 heißt es: 
„Und so gab Jehova Israel das ganze 
Land, welches er ihren Vätern zu ge-
ben geschworen hatte; und sie nahmen 
es in Besitz und wohnten darin. Und 
Jehova schaffte ihnen Ruhe ringsum-
her nach allem, was er ihren Vätern ge-
schworen hatte; und keiner von allen 
ihren Feinden hielt vor ihnen stand: 
alle ihre Feinde gab Jehova in ihre 
Hand. Es fiel kein Wort dahin von all 
den guten Worten, welche Jehova zu 
dem Hause Israel geredet hatte; alles 
traf ein“ Manche glauben, dies be-
deute, dass sich zu dieser Zeit alle Pro-
phezeiungen über Israel und das Land 
erfüllt hätten. 

Das Buch der Richter berichtet jedoch, 
dass Israel nicht jede Verheißung 

Gottes bezüglich des Landes in die Tat 
umsetzte. Manasse vertrieb die Be-
wohner von Bet-Schean nicht … 
Ephraim tat es nicht… Sebulon tat es 
nicht… Asser tat es nicht… usw. 
(Richter 1,27–31 u. a.). Betrachtet man 
andere Verse, so haben die Juden nicht 
alles erhalten, was Gott versprochen 
hat (1Mo 15,18–21; 4Mo 34,1–15; Hes 
47,13–20). 

In 2. Korinther 1,20 heißt es: „Denn so 
viele der Verheißungen Gottes sind, in 
ihm ist das Ja und in ihm das Amen, 
Gott zur Herrlichkeit durch uns.“ Alle 
Prophezeiungen über das Leben, den 
Dienst, den Tod, das Begräbnis und die 
Auferstehung Jesu sind vom Vater mit 
„Ja und Amen“ bestätigt. Andere Pro-
phezeiungen berichten jedoch von sei-
ner triumphalen Wiederkunft und sei-
ner irdischen Herrschaft. In Sacharja 
12,10 heißt es: „Und ich werde über 
das Haus Davids und über die Bewoh-
ner von Jerusalem den Geist der Gnade 
und des Flehens ausgießen; und sie 
werden auf mich blicken, den sie 
durchbohrt haben, und werden über ihn 
wehklagen gleich der Wehklage über 
den Eingeborenen, und bitterlich über 
ihn leidtragen, wie man bitterlich über 
den Erstgeborenen leidträgt.“ Dies hat 
sich noch nicht erfüllt. 

Darüber hinaus behaupten manche, 
dass sich die meisten, wenn nicht sogar 
alle Prophezeiungen im Jahr 70 n. Chr. 
erfüllt hätten. Manche gehen sogar da-
von aus, dass wir uns bereits im Mil-
lennium befinden. Im Millennium wird 
„der Wolf… bei dem Lamme weilen, 
und der Pardel bei dem Böcklein la-
gern; und das Kalb und der junge Löwe 
und das Mastvieh werden zusammen 
sein, und ein kleiner Knabe wird sie 

treiben“ (Jes 11,6). Wenn heute das 
Lamm bei dem Wolf weilt, befindet 
sich das Lamm im Inneren des Wolfes! 

Im Rahmen eines Frage-und-Antwort-
Beitrags reicht der Platz nicht für eine 
vollständige Auflistung aller nicht er-
füllten Prophezeiungen, doch die we-
nigen genannten Beispiele sind ein gu-
ter Anfang. 

John Darby und die Brüder-Bewegung 
entstanden in Großbritannien, nicht in 
Amerika. In Großbritannien ohne Ein-
fluss? Manche kommen zu dem 
Schluss, dass der britische Premiermi-
nister Lloyd George ebenso wie Lord 
Balfour stark von der dispensationalis-
tischen Lehre über die Rückkehr der 
Juden nach Israel beeinflusst war. Es 
wird vermutet, dass das moderne Israel 
ohne den evangelikalen Einfluss auf 
die britische Regierung möglicher-
weise gar nicht entstanden wäre. Ob-
wohl Darby angeblich den Prämillen-
nialismus erfunden haben soll, gehen 
die Interpretationen einer Reihe purita-
nischer Autoren denen Darbys um 
Jahrhunderte voraus (siehe Under-
standing Christian Zionism von Paul 
Wilkinson, Seite 10). 

Ist es nicht naheliegend anzunehmen, 
dass das „zufällige“ Aufkommen des 
Zionismus, des Dispensationalismus, 
von Darby und anderen das Werk des 
Herrn war? „Wer hat solches gehört, 
wer hat dergleichen gesehen? Kann ein 
Land an einem Tage zur Welt gebracht, 
oder eine Nation mit einem Male gebo-
ren werden? Denn Zion hat Wehen be-
kommen und zugleich ihre Kinder ge-
boren“ (Jes 66,8). 
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TBC Extra 
Neunzehn Änderungen, die Whitaker House an „Morning and Evening“ (1997) vor-

genommen hat 
TBC Staff 

Ein Hinweis von The Berean Call 
(TBC): Bezüglich des Artikels von 
Rob Yardley (März 2026) mit dem Ti-
tel „Faithful Scribes“ sind hier die 19 
Änderungen aufgeführt, die Whitaker 
House an der Ausgabe von Morning 
and Evening (1997) von Charles Had-
don Spurgeon vorgenommen hat. 

Änderung Nr. 1 – Abend des 20. Ap-
ril 

Spurgeon: Es gab noch nie einen Tag, 
an dem der Protestantismus auf der 
Waage stärker zu schwanken schien als 
jetzt, da mit aller Kraft versucht wird, 
den römischen Antichristen wieder auf 
seinen alten Thron zu setzen. 

Whitaker-House-Version: Noch nie 
schien das Christentum so sehr zu wan-
ken wie heute. Es werden heftige An-
strengungen unternommen, um den 
Antichristen auf seinen Thron zu set-
zen. 

TBC: Charles Haddon Spurgeon 
warnte die Kirche vor der Neigung der 
katholischen Kirche, eine römisch-ka-
tholische Vorherrschaft zu errichten. 
Anstatt dies als Mahnung gegen den 
römischen Katholizismus darzustellen, 
lässt Whitaker House es so klingen, als 
sei Spurgeon in seiner Eschatologie 
verwirrt gewesen. 

Änderung Nr. 2 – Abend des 29. Mai 

Spurgeon: Da schon derjenige ver-
flucht wurde, der Jericho wieder auf-
baute, gilt dies umso mehr für den 
Mann, der sich bemüht, den Papismus 
unter uns wieder einzuführen. 

Whitaker-House-Version: So wie 
derjenige verflucht war, der Jericho 
wieder aufbaute, so sind jene umso 
mehr verflucht, die sich bemühen, das 
Reich Satans unter uns zu verbreiten. 

TBC: Während Spurgeon zwar zuge-
stehen würde, dass der „Papismus“ 
„das Reich Satans“ sei, hat Whitaker 
House eine Warnung vor den Irrlehren 
Roms in eine Warnung vor… den Ver-
fechtern des Okkultismus umgewan-
delt? 

Änderung Nr. 3 – Abend des 29. Mai 

Spurgeon: Zu Zeiten unserer Väter 
stürzten die gigantischen Mauern des 
Papsttums durch die Kraft ihres Glau-
bens, die Beharrlichkeit ihrer Bemü-
hungen und den Klang ihrer Evangeli-
umstrompeten; und nun gibt es einige, 
die dieses verfluchte System auf sei-
nem alten Fundament wieder aufbauen 
wollen. 

Whitaker-House-Version: Giganti-
sche Festungen der Sünde werden 
durch die Kraft unseres Glaubens, die 
Beharrlichkeit unserer Bemühungen 
und den Klang unserer Evangeliums-
trompeten fallen. 

TBC: Das Whitaker House hat eine 
Geschichtsstunde in ein beispielloses 
Versprechen verwandelt und eine 
ernste Warnung an diejenigen, die die 
römisch-katholische Kirche wieder-
aufbauen wollen, in… nichts verwan-
delt. Von wegen Festungen der Sünde! 

Änderung Nr. 4 – Abend des 29. Mai 

Spurgeon: Es sollte uns ein ernstes 
Anliegen sein, uns gründlich von je-
dem Irrtum zu reinigen, der dazu nei-
gen könnte, den Geist des Papsttums zu 
fördern, und wenn wir zu Hause reinen 
Tisch gemacht haben, sollten wir mit 
allen Mitteln versuchen, seiner allzu 
raschen Ausbreitung in der Kirche und 
in der Welt entgegenzuwirken. 

Whitaker-House-Version: Wir soll-
ten es ernst meinen mit der Beseitigung 
jedes Fehlers, der den Geist der 
Knechtschaft gegenüber gottlosen 
Prinzipien und eine lauwarme Liebe zu 
Christus fördern könnte. Wenn wir zu 
Hause reinen Tisch gemacht haben, 
sollten wir mit allen Mitteln versuchen, 
der allzu raschen Ausbreitung der 
Sünde in der Kirche und in der Welt 
entgegenzuwirken. 

TBC: Herr Spurgeon warnte uns vor 
dem römischen Katholizismus, nicht 
vor allgemeiner Lauheit! Das Whitaker 
House hat auch seine Mahnung so ab-
gewandelt, die Ausbreitung des römi-
schen Katholizismus zu stoppen: 
Charles Haddon Spurgeon sprach sich 
lautstark gegen Moralisten aus und 

hätte niemals gesagt: „…wir sollten 
auf jede erdenkliche Weise versuchen, 
der allzu raschen Ausbreitung der 
Sünde… in der Welt entgegenzuwir-
ken.“ Sünder brauchen die Kraft des 
Evangeliums, um umzukehren. 

Änderung Nr. 5 – Abend des 29. Mai 

Spurgeon: Wir müssen diejenigen, die 
zu den Irrlehren Roms neigen, mit be-
sonnener Entschlossenheit warnen… 

Whitaker-House-Version: Wir müs-
sen diejenigen warnen, die dazu nei-
gen, den Irrlehren falscher Religionen 
Glauben zu schenken. 

TBC: Charles Spurgeon ermahnte uns, 
„diejenigen, die zu den Irrlehren Roms 
neigen, mit besonnener Entschlos-
senheit zu warnen“. Einer der Irrtü-
mer, vor denen er warnt, ist die selek-
tive Redaktion. Die römisch-katholi-
sche Kirche hat einen Großteil der Bi-
bel auf dieselbe Weise „redigiert“, wie 
Whitaker House dieses Buch „redi-
giert“ hat. So entfernt die katholische 
Kirche beispielsweise das zweite Ge-
bot (keine Götzenbilder) und teilt das 
zehnte Gebot in ihren Katechismen in 
zwei Gebote auf (Begehre nicht das 
Haus deines Nächsten / Begehre nicht 
die Frau deines Nächsten), ebenfalls 
ohne Fußnoten. Wie Spurgeon mahnte, 
soll dieser Brief als Warnung vor sol-
cher Bosheit dienen. 

Änderung Nr. 6 – Abend des 29. Mai 

Spurgeon: …wir müssen die Jugend in 
der Wahrheit des Evangeliums unter-
weisen und ihnen von den finsteren 
Machenschaften des Papsttums in 
früheren Zeiten berichten. 

Whitaker-House-Version: Wir müs-
sen die Jugend in der Wahrheit des 
Evangeliums unterweisen. 

TBC: Angesichts der anderen 18 Än-
derungen wäre es wohl wirklich iro-
nisch gewesen, wenn Whitaker House 
diese Passage nicht geändert hätte. 
Schließlich haben sie jeden Hinweis 
auf die dunklen Machenschaften des 
Papsttums in früheren Zeiten aus Spur-
geons eigener Andacht entfernt. 

Änderung Nr. 7 – Abend des 29. Mai 
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Spurgeon: Wir müssen dazu beitra-
gen, das Licht noch weiter im Land zu 
verbreiten, denn Priester hassen, wie 
Eulen, das Tageslicht. 

Whitaker-House-Version: Wir müs-
sen dazu beitragen, das Licht noch um-
fassender im Land zu verbreiten, denn 
die Boten Satans hassen, wie Eulen, 
das Tageslicht. 

TBC: Charles Haddon Spurgeon sagte 
einmal: „Ich wäre lieber ein Teufel als 
ein Priester.“ Er würde also zustim-
men, dass Priester Boten Satans sind, 
aber ich glaube nicht, dass dies der 
Grund ist, warum das Whitaker House 
diese düstere Änderung vorgenommen 
hat. 

Änderung Nummer acht – Abend 
des 29. Mai 

Spurgeon: Tun wir alles, was wir kön-
nen, für Jesus und das Evangelium? 
Wenn nicht, spielt unsere Nachlässig-
keit dem Priesterwesen in die Hände. 

Whitaker-House-Version: Tun wir 
alles, was wir können, für Jesus und 
das Evangelium? Wenn nicht, spielt 
unsere Nachlässigkeit dem Feind in die 
Hände. 

TBC: Sicherlich würde Spurgeon zu-
stimmen, dass das „Priesterwesen“ der 
Feind ist, doch Whitaker House hat das 
Wort „Priesterwesen“ gestrichen. 
Spurgeon wollte damit sagen, dass un-
sere Trägheit in unserem Dienst für Je-
sus und das Evangelium jenen in die 
Hände spielt, die einen Mittler zwi-
schen Gott und den Menschen (außer 
Jesus Christus) aufstellen, so wie es die 
römisch-katholische Kirche tut. 

Änderung Nr. 9 – Abend des 29. Mai 

Spurgeon: Was tun wir, um die Bibel 
zu verbreiten, die dem Papst ein Dorn 
im Auge und Gift ist? 

Whitaker-House-Version: Was tun 
wir, um die Bibel zu verbreiten, die 
dem Teufel zum Verhängnis und zum 
Gift ist? 

TBC: Spurgeon war zwar der Ansicht, 
dass der Papst an der Spitze eines bö-
sen menschlichen Systems stand, doch 
hielt er den Papst nicht für den Teufel. 

Änderung Nr. 10 – Abend des 15. 
Juni 

Spurgeon: Manche halten in ihrer 
Hand den tödlichen Nachtschatten des 
Aberglaubens, oder die prunkvollen 
Mohnblumen Roms, oder den Schier-
ling der Selbstgerechtigkeit… 

Whitaker-House-Version: Sie klam-
mern sich an den tödlichen Nachtschat-
ten des Aberglaubens oder an die prah-
lerischen Mohnblumen der Religion 
oder an den Schierling der Selbstge-
rechtigkeit. 

TBC: Spurgeon sprach ausdrücklich 
von „Rom“, nicht von „Religion“. 

Änderung Nr. 11– Abend des 11. Juli 

Spurgeon: Durch tausend Intrigen 
dringt der Papismus heimlich in unser 
Land vor, und eines der wirksamsten 
Mittel, um seinem Vordringen entge-
genzuwirken, wird fast völlig vernach-
lässigt, nämlich die Unterweisung der 
Kinder im Glauben. 

Whitaker-House-Version: Das Reich 
Satans versucht unablässig, in unserem 
Land Fuß zu fassen. Eines der wirk-
samsten Mittel, um seinen Vorstößen 
Widerstand zu leisten, wird fast völlig 
vernachlässigt – die Unterweisung der 
Kinder im Glauben. 

TBC: Spurgeon hat nicht gegen Katho-
liken gewettert, sondern Christen da-
rauf hingewiesen, dass Kinder unter-
richtet werden müssen. Wenn Whita-
ker House der festen Überzeugung ist, 
dass ein solcher Unterricht keine War-
nungen vor dem Papsttum beinhalten 
darf, steht es ihnen frei, ein eigenes 
Buch zu verfassen, anstatt das von 
Herrn Spurgeon unaufrichtig zu verän-
dern und es dann als unbearbeitet dar-
zustellen. 

Änderung Nr. 12 – Morgen des 6. 
August 

Spurgeon: Wir müssen uns mit be-
sorgter Liebe um die Gemeinde Gottes 
kümmern; und nun, da sowohl das 
Papsttum als auch der Unglaube dro-
hen, lasst uns die Zeichen der Zeit be-
achten und uns auf den Kampf vorbe-
reiten. 

Whitaker-House-Version: Wir müs-
sen uns mit besorgter Liebe um die 
Kirche kümmern. Lasst uns die Zei-
chen der Zeit beachten und uns auf 
Konflikte vorbereiten. 

TBC: Es gibt keinen Grund, Spurge-
ons Warnung vor der doppelten Bedro-
hung durch den Katholizismus und die 
Untreue zu streichen. Wie können wir 
„die Gemeinde Gottes mit besorgter 
Liebe hüten“, wenn wir Warnungen 
sowohl vor dem Katholizismus als 
auch vor der Untreue weglassen? 

Änderung Nr. 13 – Morgen des 5. 
November 

Spurgeon: Dieser Tag ist in der engli-
schen Geschichte wegen zweier großer 
Befreiungen, die Gott für uns gewirkt 
hat, von besonderer Bedeutung. 

Whitaker-House-Version: Der heu-
tige Tag ist in der englischen Ge-
schichte wegen dreier großer Befreiun-
gen von Bedeutung, die Gott für uns 
gewirkt hat. Die erste, im Jahr 1588, 
war die vollständige Vernichtung der 
spanischen Armada durch den Atem 
des Allmächtigen. 

TBC: Spurgeon wies auf zwei große 
Befreiungen von den Mächten des rö-
mischen Katholizismus hin, die den 5. 
November zu einem bedeutenden Da-
tum machen. Whitaker House nennt 
drei allgemeine Befreiungen, erwähnt 
jedoch nie den Feind, von dem Eng-
land befreit wurde (nämlich die rö-
misch-katholische Kirche). 

Besonders verwirrend ist ihre Angabe 
des 5. November als Jahrestag der voll-
ständigen Zerschlagung der spani-
schen Armada. Wie Spurgeon sehr 
wohl wusste und wie auch Whitaker 
House hätte wissen müssen, hat der 5. 
November nichts mit dem britischen 
Sieg über die spanische Armada zu 
tun! 

Die spanische Armada wurde von den 
Engländern erstmals am 29. Juli 1588 
gesichtet. Die Flotte spanischer 
Kriegsschiffe traf daraufhin am 31. 
Juli, 2. August und 3. August auf die 
britische Marine. Die spanische Ar-
mada wurde schließlich in der Nacht 
vom 7. August 1588 bei Calais in der 
Schlacht von Gravelines von der briti-
schen Flotte besiegt. Da sich die 
Schlacht über Mitternacht hinauszog, 
behaupten viele, die Niederlage habe 
am Morgen des 8. August stattgefun-
den. Legt man den julianischen Kalen-
der zugrunde (wie es England damals 
tat), läge das Datum der endgültigen 
Niederlage – der 29. Juli 1588 – noch 
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weiter vom 5. November entfernt. In 
jedem Fall fanden alle Gefechte inner-
halb von zwei Wochen Ende Juli/An-
fang August 1588 (nach dem Gregori-
anischen Kalender) statt, fast drei Mo-
nate vor dem 5. November. Ein Un-
gläubiger, der Whitaker House liest, 
könnte Spurgeons Schriften allein auf-
grund von „Spurgeons“ Schlampigkeit 
oder Unkenntnis der Geschichte bei-
seitelegen. 

Änderung Nr. 14 – Morgen des 5. 
November 

Spurgeon: An diesem Tag wurde 1605 
der Komplott der Katholiken aufge-
deckt, unsere Parlamentsgebäude zu 
zerstören. 

Version des Whitaker House: An die-
sem Tag im Jahr 1605 wurde das Kom-
plott zur Zerstörung des Parlamentsge-
bäudes aufgedeckt. 

TBC: Spurgeons Predigt für diesen 
Morgen dreht sich um den Punkt, dass 
es Handlanger des Papstes waren, die 
geplant hatten, beide Häuser des Parla-
ments zu zerstören, und nicht bloße 
Anarchisten! Dieses entscheidende Er-
eignis war Gegenstand von Predigten 
vieler großer Heiliger der Vergangen-
heit, doch Whitaker House lässt die 
Drahtzieher hinter dem Komplott uner-
wähnt. 

Änderung Nr. 15 – Morgen des 5. 
November 

Spurgeon: Und zweitens – heute jährt 
sich die Landung von König Wilhelm 
III. in Torbay, durch die 1688 die Hoff-
nung auf eine papistische Vorherr-
schaft zunichte gemacht und die Reli-
gionsfreiheit gesichert wurde. 

Whitaker-House-Version: Heute ist 
auch der Jahrestag der Landung von 
König Wilhelm III. in Torbay. Die Re-
ligionsfreiheit wurde 1688 gesichert. 

TBC: Whitaker House hat sowohl den 
Sinn als auch den Rhythmus dieser 
Passage zerstört. In ihrer Fassung 
klingt es so, als ob die Landung Wil-
helms III. unabhängig von den Ereig-
nissen des Jahres 1688 gewesen sein 
könnte. Ohne den Verweis auf die „pa-
pistische Vorherrschaft“ – welche Art 
von Religionsfreiheit könnte man da 
überhaupt annehmen? Freiheit von 
wem? 

Änderung Nr. 16 – Morgen des 5. 
November 

Spurgeon: Unser protestantisches 
Empfinden und unsere Liebe zur Frei-
heit sollten uns dazu veranlassen, die-
sen Jahrestag mit heiliger Dankbarkeit 
zu begehen. 

Whitaker-House-Version: Unsere 
Liebe zur Freiheit sollte uns dazu ver-
anlassen, ihren Jahrestag mit heiliger 
Dankbarkeit zu begehen. 

TBC: Auch wenn ich lieber als 
„Christ“ denn als „Protestant“ bezeich-
net werden möchte, geht es in diesem 
Abschnitt um ein bestimmtes Geden-
ken. Die Feier des Jahrestags des Sie-
ges der Christen über die Truppen des 
Papstes in zwei bedeutenden Schlach-
ten erfordert den Begriff „Protestant“, 
wie Herr Spurgeon angemerkt hat. 

Änderung Nr. 17 – Morgen des 5. 
November 

Spurgeon: Sollte es nicht jedem, der 
das Evangelium Jesu liebt, an diesem 
Tag am Herzen liegen, für die Beseiti-
gung falscher Lehren und die Verbrei-
tung der göttlichen Wahrheit einzutre-
ten? Wäre es nicht gut, unser eigenes 
Herz zu erforschen und jeglichen pa-
pistischen Ballast der Selbstgerechtig-
keit, der sich darin verborgen halten 
mag, zu beseitigen? 

Whitaker-House-Version: [Alles ge-
löscht]. 

TBC: In dieser Passage hat Whitaker 
House nicht nur den Verweis auf „pa-
pistisches Ballast von Selbstgerechtig-
keit“ entfernt, sondern auch Spurgeons 
Ermahnung an die Liebhaber des 
Evangeliums gestrichen, falsche Leh-
ren zu widerlegen und die göttliche 
Wahrheit zu verbreiten! Ich nehme an, 
es wäre inkonsequent, die Wörter 
„falsch“ und „Wahrheit“ in einer Pas-
sage zu belassen, die verstümmelt 
wurde. 

Änderung Nr. 18 – Abend des 13. 
November 

Spurgeon: Nein, wo sich doch ständig 
Gemeinden versammeln, wo Prediger 
unablässig predigen, wo Millionen von 
Sündern tot in ihren Verfehlungen und 
Sünden liegen; in einem Land, über das 
sich zweifellos die Finsternis des 

Katholizismus ausbreitet; in einer Welt 
voller Götzen, Grausamkeiten und 
teuflischer Taten – wenn die Kirche 
nicht betet, wie soll sie dann ihre 
schändliche Vernachlässigung des 
Auftrags ihres liebenden Herrn recht-
fertigen? 

Whitaker-House-Version: Gemein-
den versammeln sich unablässig, 
Geistliche predigen, und Millionen 
von Sündern liegen tot in ihren Verfeh-
lungen und Sünden. In einer Welt vol-
ler Götzen, Grausamkeiten und Böses 
– wenn die Kirche nicht betet, wie will 
sie dann ihre Vernachlässigung des 
Auftrags ihres liebenden Herrn recht-
fertigen? 

TBC: Da die Katholiken besonders ge-
schickt im Beten sind, mag die Strei-
chung von Spurgeons Hinweis auf den 
Katholizismus den Katholiken zwar 
ein besseres Gewissen verschaffen, 
ihnen aber auch ermöglichen, in eine 
Ewigkeit ohne Christus zu gehen! 

Änderung Nr. 19 – Abend des 24. 
Dezembers 

Spurgeon: Wir sehen dem glücklichen 
Tag entgegen, an dem die ganze Welt 
zu Christus bekehrt sein wird; an dem 
die Götter der Nationen den Maulwür-
fen und Fledermäusen zum Fraß vorge-
worfen werden; an dem der Katholizis-
mus entlarvt wird und der Halbmond 
Mohammeds verblasst, um nie wieder 
seine unheilvollen Strahlen auf die 
Völker zu werfen; an dem sich die Kö-
nige vor dem Friedensfürsten vernei-
gen und alle Völker ihren Erlöser selig-
preisen werden. 

Whitaker-House-Fassung: Wir 
freuen uns auf den glücklichen Tag, an 
dem die ganze Welt zu Christus be-
kehrt sein wird. Die Götter der Natio-
nen werden gestürzt und falsche Reli-
gionen entlarvt werden, sodass sie nie 
wieder ihren trügerischen Schein auf 
die Völker werfen können. Könige 
werden sich vor dem Friedensfürsten 
verneigen, und alle Völker werden ih-
ren Erlöser seligpreisen. 

TBC: Das Whitaker House hat Spurge-
ons Hinweise auf das Ende sowohl des 
Katholizismus als auch des Islam ent-
fernt. 
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T. A. McMahon Classic 
Dies ist ein Kriegs Lagebesprechung 

T. A. McMahon 

Ursprünglich veröffentlicht am 1. Juni 
2011 

Es ist ZWINGEND NOTWENDIG, 
dass jeder, der Jesus Christus nach-
folgt, versteht, dass wir uns in einem 
Krieg befinden. Es ist ein geistlicher 
Krieg, der jedoch physische Folgen ha-
ben kann. Wenn dir nicht bewusst ist, 
dass du dich in einem solchen Krieg 
befindest, bist du höchstwahrschein-
lich bereits gefangen genommen wor-
den. Wenn du in diesem Krieg ein Pa-
zifist bist, bist du zumindest praktisch 
neutralisiert worden. Neutralität ist Ka-
pitulation. Es gibt kein Abwarten, wäh-
rend die Schlacht tobt. Jesus sagte, wer 
nicht für ihn ist, der ist gegen ihn (Mat-
thäus 12,30). 

Wenn wir uns also tatsächlich im Krieg 
befinden, worum geht es dann eigent-
lich? Es ist ein Krieg um die Herzen 
der Menschheit – und die Gegner sind 
Gott und Satan. 

„Tom, meinst du das ernst? Willst du 
mir etwa sagen, dass Gott Satan nicht 
im Handumdrehen besiegen könnte – 
dass eines seiner Geschöpfe ihm eben-
bürtig ist?“ Nein. Ich weiß, dass Gott 
Satan im Handumdrehen vernichten 
könnte, und übrigens auch alle anderen 
von ihm geschaffenen, rebellischen 
Wesen zusammen, sollte er dies wün-
schen. Er hat es schon einmal getan, bis 
auf acht. 

In Gottes Krieg geht es nicht darum, 
seinen Widersacher zu besiegen. Es ist 
ein Kampf um den Preis. Es geht da-
rum, die Herzen der Menschen zu ge-
winnen. „Mein Sohn, gib mir dein 
Herz…“ (Sprüche 23,26). 

Dies ist ein Thema, das sich durch die 
gesamte Bibel zieht. Es beginnt mit 
dem „großen und ersten Gebot“ (Mat-
thäus 22,37–38). Wir sollen Gott von 
ganzem Herzen lieben. Darum geht es 
im Himmel und im ewigen Leben. Die-
jenigen, die an das Evangelium ge-
glaubt und ihr Herz Jesus geschenkt 
haben, werden die Ewigkeit mit ihm 
verbringen. Das ist es, was Gott sich 
wünscht, und darin liegt der Kern des 
Kampfes. 

Manche behaupten, es gäbe keinen 
freien Willen – dass wir keine Wahl 
hätten – und dass Gott alles vorherbe-
stimmt habe. Gott weiß sicherlich al-
les, aber wenn Er im Voraus alles fest-
gelegt hat, was geschehen würde, dann 
geben wir Ihm nicht wirklich unser 
Herz – wir wurden darauf program-
miert, dies zu tun oder nicht zu tun. 
Wenn das der Fall ist, dann ist Er der-
jenige, der es wirklich tut. Das Gebot, 
Ihn von ganzem Herzen zu lieben, 
würde davon abhängen, dass Er dieses 
Gebot einhält. 

Der Befehl wird dann zu einer Art 
Farce. Und der Kampf – nun, es könnte 
gar keinen wirklichen Kampf geben, 
weil Er ja alles selbst erledigt. Wenn 
Gott alles vorherbestimmt hat, was 
wäre dann der Sinn von Bibelversen, 
die uns ermahnen, „den guten Kampf 
des Glaubens zu kämpfen“ oder „die 
ganze Waffenrüstung Gottes anzule-
gen“; oder von Versen, die Begriffe 
wie die „Waffen unserer Kriegsfüh-
rung“ verwenden oder uns sagen, dass 
wir „gute Soldaten Jesu Christi“ sein 
sollen und dass wir „den guten Kampf 
kämpfen“ sollen? Wenn alles vorher-
bestimmt wäre und wir diese Verse 
ernst nähmen, wäre unser Kampf bes-
tenfalls wie Schattenboxen oder Thea-
terspiel. Nein! Wir befinden uns in ei-
nem echten Krieg – der Schlacht der 
Zeitalter. Es ist ein Krieg zwischen 
Gott und Satan, und der Preis ist die 
Menschheit. 

Oft nehmen Soldaten, bevor sie in eine 
Schlacht ziehen, an einer Lagebespre-
chung teil, bei der Strategien, wichtige 
Informationen und bestimmte Ziele 
vorgestellt werden. Manchmal werden 
sie an den Gesamtplan des Krieges er-
innert. Genau diesen Ansatz verfolge 
ich in dieser „Kriegs Lagebespre-
chung“, beginnend mit einem Über-
blick über Gottes Gesamtplan. 

Gottes Ziel ist es laut der Heiligen 
Schrift, die Herzen der Männer und 
Frauen zu gewinnen, mit denen Er die 
Ewigkeit verbringen möchte: „Denn 
dieses ist gut und angenehm vor unse-
rem Heiland-Gott, welcher will, dass 
alle Menschen errettet werden und zur 

Erkenntnis der Wahrheit kommen.“ (1 
Timotheus 2,3–4). „[Der] Herr ver-
zieht nicht die Verheißung, wie es etli-
che für einen Verzug achten, sondern 
er ist langmütig gegen euch, da er nicht 
will, dass irgendwelche verloren ge-
hen, sondern dass alle zur Buße kom-
men“ (2 Petrus 3,9). „Wer an den Sohn 
glaubt, hat ewiges Leben...“ (Johannes 
3,36). Diese und viele, viele andere 
Verse verkünden Gottes wunderbares 
Ziel. 

Gottes wichtigstes Mittel, um sein Ziel 
zu erreichen, besteht darin, durch sein 
Wort seinen Wunsch zu vermitteln, die 
Ewigkeit mit denen zu verbringen, die 
er geschaffen hat, und ihnen zu offen-
baren, was er für sie vollbracht hat, da-
mit sie die Ewigkeit mit ihm verbrin-
gen können. Ohne Gottes Offenbarung 
an uns über seinen unergründlichen 
Akt der Liebe zu unseren Gunsten 
könnten wir davon nichts wissen. Doch 
Er hat in Seinem Wort alles mitgeteilt, 
was Er für uns getan hat und was Er 
von uns verlangt, um mit Ihm versöhnt 
zu werden und das Geschenk des ewi-
gen Lebens zu empfangen: „Denn 
durch die Gnade seid ihr errettet, mit-
telst des Glaubens; und das [d.i. die Er-
lösung] nicht aus euch, Gottes Gabe ist 
es“ (Epheser 2,8). 

Da wir wissen, dass Gottes Kommuni-
kation der Schlüssel zu seinem Ziel ist, 
die Herzen der Menschen zu gewin-
nen, überrascht es nicht, dass sein Wort 
das Hauptziel seiner Feinde ist. Die 
Kommunikation zu unterbinden oder 
zumindest zu stören, ist die wirksamste 
Taktik, um einen Feind zu besiegen. 
Wenn die Truppen keine Befehle von 
ihren Anführern erhalten, sind sie äu-
ßerst verwundbar. Das bringt uns zu 
Gottes Hauptgegner, Satan, und seinen 
Strategien. Die Schrift sagt uns in 2. 
Korinther 2,11: „auf dass wir nicht 
vom Satan übervorteilt werden; denn 
seine Gedanken sind uns nicht unbe-
kannt.“ Auch wenn wir uns nicht auf 
die Täuschungen des Teufels konzent-
rieren sollen, müssen wir uns ihrer den-
noch bewusst sein. 

Andererseits richten wir unseren Blick 
auf Gott und seinen Plan für uns: 
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„Ziehet an die ganze Waffenrüstung 
Gottes, damit ihr zu bestehen vermöget 
wider die Listen des Teufels. Denn un-
ser Kampf ist nicht wider Fleisch und 
Blut, sondern wider die Fürstentümer, 
wider die Gewalten, wider die Weltbe-
herrscher dieser Finsternis, wider die 
geistlichen Mächte der Bosheit in den 
himmlischen Örtern. Deshalb nehmet 
die ganze Waffenrüstung Gottes, auf 
dass ihr an dem bösen Tage zu wider-
stehen und, nachdem ihr alles ausge-
richtet habt, zu stehen vermöget.“ 
(Epheser 6,11–13). 

Das klingt für mich wie eine Kriegsbe-
sprechung! Satan (was „Widersacher“ 
bedeutet) und seine Truppen scheinen 
hier die Gegner zu sein. Und wir dür-
fen seine Machenschaften oder seine 
„Listen“ nicht ignorieren. „Listen“ ist 
die Übersetzung des griechischen 
Wortes methodeia, was seine Metho-
den bedeutet, z. B. listige Künste, Täu-
schung, Schlauheit, Betrug. All dies ist 
Teil seiner Methoden – der Strategien, 
die der „Vater der Lüge“ im Krieg ge-
gen Gott um unsere Herzen entwickelt 
hat.  

Satans Hauptstrategie ist dieselbe, die 
er von Anfang an gegenüber der 
Menschheit angewandt hat, und er hat 
sie im Laufe der Jahrhunderte zweifel-
los weiterentwickelt: „Und die 
Schlange war listiger als alles Getier 
des Feldes, das Jehova Gott gemacht 
hatte; und sie sprach zu dem Weibe: 
Hat Gott wirklich gesagt: Ihr sollt nicht 
essen von jedem Baume des Gartens?“ 
(1 Mose 3,1). 

Zunächst einmal haben manche Men-
schen Schwierigkeiten mit einer spre-
chenden Schlange. Sie können das 
nicht wörtlich nehmen, wahrscheinlich 
weil sie noch nie eine Schlange gese-
hen haben, die spricht oder mit einem 
Menschen kommuniziert. Da jedoch 
keiner von uns dabei war, können wir 
nicht mit Sicherheit wissen, ob die 
Kommunikation mit Tieren vor dem 
Sündenfall der Menschheit ein norma-
ler Zustand war. Die Bibel gibt uns 
darüber keine Auskunft. 

Dennoch frage ich mich, warum dieje-
nigen, die weiterhin behaupten, so et-
was sei absurd, nicht gegen unsere Re-
gierung protestieren und versuchen, ei-
nen Teil ihrer Steuergelder zurückzu-
bekommen – von den vielen Millionen 

Dollar, die die USA für die Forschung 
ausgegeben haben, um mit Tieren wie 
Gorillas, Schimpansen und Delfinen 
zu kommunizieren – oder zumindest 
ihre „Gespräche“ mit ihren eigenen 
Haustieren einzuschränken. 

Wenn jemand behauptet, gläubig zu 
sein, aber Schwierigkeiten hat zu glau-
ben, dass Satan buchstäblich durch 
eine Schlange sprach, und weitere Be-
stätigung benötigt, hier sind ein paar 
Verse: „Ich fürchte aber, dass etwa, 
wie die Schlange Eva durch ihre List 
verführte, [also] auch euer Sinn ver-
derbt und abgewandt werde von der 
Einfalt gegen den Christus“ (2 Korin-
ther 11,3). Darüber hinaus bestätigt 
Petrus unter der Inspiration des Heili-
gen Geistes (2 Petrus 2,16) einen wei-
teren Vorfall in der Heiligen Schrift, in 
dem ein Tier, diesmal ein Esel, buch-
stäblich „mit Menschenstimme redend, 
wehrte der Torheit des Propheten“. 

Wer den Schlangenbericht aus der Ge-
nesis als einen Mythos des Judentums 
und des Christentums betrachtet, wird 
schon bei einer oberflächlichen Unter-
suchung der heidnischen Religionen 
der Welt feststellen, dass der Schlan-
genkult dort eine erstaunliche Bedeu-
tung einnimmt. In Indien gibt es die 
Kapuzenkobra des Hinduismus; in 
Skandinavien die Midgardschlange; 
bei den Griechen den Gott Python; bei 
den Ägyptern den Uraeus; bei den Az-
teken ihren Erlösergott Quetzalcoatl, 
die gefiederte Schlange; die Haitianer 
verehren die Große Schlange; die ame-
rikanischen Hopi-Indianer führen die 
Zeremonie des Schlangentanzes durch, 
und es gibt noch unzählige weitere 
Beispiele. Sogar die Ärzteschaft hat 
Äskulap geehrt, dem griechischen 
Gott, der angeblich ein Heilkraut aus 
dem Maul einer Schlange erhalten ha-
ben soll. Der ursprüngliche hippokrati-
sche Eid, den Ärzte bei der Verleihung 
ihres Doktorgrades ablegten, begann 
mit den Worten: „Ich schwöre bei 
Apollon, dem Arzt, und bei Äskulap 
und der Gesundheit und Allheil und al-
len Göttern und Göttinnen....“ 

In all den oben genannten heidnischen 
Religionen und vielen weiteren werden 
genau jene Lügen, die die Schlange 
Eva einflößte, als Wahrheit akzeptiert. 
Die Schlange ist für sie das Symbol für 
immerwährende Weisheit und ewiges 
Leben – der Gute. Diese Fokussierung 

auf die Schlange in vielen Kulturen, 
die durch Zeit und Entfernung vonei-
nander getrennt sind – Kulturen, die 
nie Kontakt miteinander hatten und 
dennoch die Schlange verehren – ist 
eine erstaunliche weltweite Entwick-
lung, die auf etwas zurückgeht, das an-
geblich nie geschehen ist! Doch für 
diejenigen, die an die Bibel glauben, 
passt dies durchaus zu dem, der „der 
Gott dieser Welt“ genannt wird, „…die 
alte Schlange, welcher Teufel und Sa-
tan genannt wird, der den ganzen Erd-
kreis verführt…“ (2 Korinther 4,4; Of-
fenbarung 12,9). 

Die Verehrung der Schlange ist jedoch 
weder Satans oberstes Ziel noch seine 
Hauptstrategie, um die Welt zu täu-
schen. Sein Ziel ist es, die Kommuni-
kation zwischen Gott und seinen Ge-
schöpfen zu zerstören. Diese Strategie 
begann damit, dass er Zweifel in Evas 
Gedanken säte: „Und sie sprach zu 
dem Weibe: Hat Gott wirklich ge-
sagt…?“ Gott gab Adam ein Gebot. Es 
war ein absolutes Gebot. Er sagte ihm, 
er dürfe von jedem Baum im Garten es-
sen, außer von einem – und wenn er 
von diesem einen esse, würde er ster-
ben. Es war eine Prüfung des Gehor-
sams, um zu sehen, ob er und Eva Gott 
liebten. Jesus sagte im Johannesevan-
gelium, Kapitel 14, dass, wenn ein 
Mensch Ihn (Jesus) liebt, er tun wird, 
was Er sagt. Die Folge des Ungehor-
sams gegenüber Gottes absolutem Ge-
bot war der Tod – der physische Tod 
und die ewige Trennung von Gott. 

Die ewige Trennung von Gott ist Sa-
tans Schicksal, und er ist entschlossen, 
die Menschheit mit sich in den Ab-
grund zu reißen. Seine Strategie, dies 
zu erreichen, wird in 1 Mose 3,1 deut-
lich. Er führt ein Gespräch mit Eva, um 
ihr Festhalten an Gottes Gebot zu un-
tergraben: „Hat Gott wirklich gesagt 
…?“ Zunächst war es eine subtile Be-
fragung, wahrscheinlich nicht unähn-
lich den Rationalisierungen, die von 
Zeit zu Zeit in unseren eigenen Köpfen 
ablaufen, besonders wenn unser 
Fleisch nicht begeistert ist von dem, 
was Gottes Wort sagt. Eva wurde et-
was zum Nachdenken gegeben, natür-
lich verpackt in einer sehr verführeri-
schen Verpackung und von Satan mit 
einem geschickten Verkaufsgespräch 
präsentiert: Er brachte sie dazu zu 
glauben, dass Gott ihr diese bestimmte 
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Frucht vorenthielt, was sie dazu veran-
lasste, sich zu fragen, ob an ihr oder in 
ihr vielleicht etwas Besonderes stecken 
könnte – etwas, das ihre Situation ver-
bessern oder ihr sogar gottgleiche 
Kräfte verleihen würde. 

Das ist die Dialogstrategie des Wider-
sachers. Aber man führt über Absolut-
heiten keine Dialoge. Wenn das ge-
schieht, wird dem Absoluten entweder 
etwas hinzugefügt oder davon abgezo-
gen. Und diese Hinzufügung oder die-
ser Abzug, sei es von Satan oder vom 
Menschen, ist ein „Weg“ (eine Lösung, 
ein Pfad), der zwar ansprechend, ja so-
gar richtig erscheinen mag, aber un-
weigerlich zur Zerstörung führt (Sprü-
che 14,12). Die Strategie zielt darauf 
ab, Gottes Kommunikation zu stören – 
die Autorität von Gottes Wort zu unter-
graben. In den Versen 2 und 3 von 1 
Mose 3 sehen wir an Evas Antwort, 
dass sie Gottes Gebot offenbar etwas 
hinzugefügt hat: „Ihr sollt… sie nicht 
anrühren, damit ihr nicht sterbet.“ Das 
war nicht Teil des Gebots, das Gott 
Adam gegeben hatte. Obwohl ihr Zu-
satz das, was Gott gesagt hat, zu be-
kräftigen scheint, stellt er dennoch 
falsch dar, was Gott tatsächlich gebo-
ten hat. Seht ihr, wenn wir in einen Di-
alog über etwas treten, das wir für die 
absolute Wahrheit halten, ist es das 
Ziel eines Gegners, uns einfach dazu 
zu bringen, von unserer Position abzu-
weichen – in irgendeine Richtung. Das 
hebt effektiv deren absoluten Charak-
ter oder ihre absolute Eigenschaft auf. 
Sobald wir uns von unserer unerschüt-
terlichen Position entfernt haben, be-
ginnt der Abstieg, der letztendlich in 
der Zerstörung endet. 

Diese Taktik, die ihren Ursprung im 
Garten Eden hat, wurde im Laufe der 
Geschichte immer wieder eingesetzt, 
um Menschen dazu zu bringen, ihre 
Ansichten zu ändern – insbesondere 
feste Ansichten. Sie wurde von den 
Marxisten erfolgreich genutzt, um Mil-
lionen Menschen für den Kommunis-
mus zu gewinnen, und wird heute in 

großem Umfang im Sozialisierungs-
prozess unserer Regierung, unserer 
Unternehmen und unseres Bildungs-
systems angewendet. Ihr Ziel ist es, 
Absolutheiten, Dogmen, feste Vorstel-
lungen, traditionelle Ansichten, Indivi-
dualismus und so weiter zu zerstören, 
zugunsten einer sozialeren Sichtweise, 
die auf Konsens basiert, oder auf dem, 
was die meisten Menschen denken. Es 
ist eine Technik, um Menschen dazu zu 
bringen, sich dem anzupassen, was die 
Mehrheit für das Beste hält, und richtet 
sich gegen „Nonkonformisten“ wie… 
nun ja, biblische Christen würden unter 
diese Definition fallen. 

Man kann die Lügen der Schlange aus 
1 Mose 3 durch die gesamte Mensch-
heitsgeschichte hindurch verfolgen 
und sie in fast allen Religionen, in der 
Psychologie, in der Bildung, in der Un-
terhaltungsindustrie, überall wieder-
finden – und sie nehmen in unserer Zeit 
mit einer exponentiell wachsenden In-
tensität zu. In Satans großangelegter 
Strategie, Gottes Botschaft an die 
Menschheit „zunichtezumachen“, um-
fasst sein Vorgehen die drei Ds: Doubt, 
Denial, and Deceit – Zweifel, Leug-
nung und Betrug. Das Säen von Zwei-
fel leitet den Prozess ein: „und sie [die 
Schlange] sprach zu dem Weibe: Hat 
Gott wirklich gesagt…?“ Darauf folgt 
die Verleugnung: „Und die Schlange 
sprach zu dem Weibe: mitnichten wer-
det ihr sterben…“, worauf dann der 
Betrug folgt: „Sondern Gott weiß, 
dass, welches Tages ihr davon esset, 
eure Augen aufgetan werden und ihr 
sein werdet wie Gott, erkennend Gutes 
und Böses.“ Natürlich könnten wir 
noch drei weitere „D“ hinzufügen, um 
die Folgen für jeden zu beschreiben, 
der sich von den Taktiken des Wider-
sachers verführen lässt: Delusion, De-
struction, and Death – Täuschung, Zer-
störung und letztendlich Tod, der die 
ewige Trennung von Gott bedeutet. 

Petrus gibt uns in seinem ersten Brief, 
die wir „den guten Kampf des Glau-
bens kämpfen“ wollen, unseren 

Marschbefehl: „Seid nüchtern, wachet; 
euer Widersacher, der Teufel, geht um-
her wie ein brüllender Löwe und sucht, 
wen er verschlinge. Dem widerstehet 
standhaft im Glauben, da ihr wisset, 
dass dieselben Leiden sich vollziehen 
an eurer Brüderschaft, die in der Welt 
ist“ (1. Petrus 5,8–9). 

Wir sollen „nüchtern und wachsam“ 
sein und auf der Hut bleiben, um „dem 
Teufel standhaft im Glauben zu wider-
stehen“. Epheser 6 sagt uns, dass wir 
das „Schwert des Geistes“ (Gottes 
Wort) ergreifen sollen. Es ist eine de-
fensive Haltung, „auf dass ihr an dem 
bösen Tage zu widerstehen und, nach-
dem ihr alles ausgerichtet habt, zu ste-
hen vermöget [V. 13]“. 

Wie wir gesehen haben, besteht Satans 
vorrangiges Ziel darin, Gottes gezielte 
Kommunikation an die Menschheit auf 
verschiedene Weise zunichtezuma-
chen: Seine List besteht darin, sie an-
zugreifen, zu untergraben, abzutun, 
schlechtzumachen, zu verzerren, ihr 
entgegenzuwirken, sie auszurotten, zu 
untergraben, zu verfälschen, abzu-
schaffen, zu verunglimpfen und so 
weiter und so fort. Wenn er dies in ir-
gendeinem unserer Leben erfolgreich 
tut, hat er – der Vater der Lügen – uns 
bis zu einem gewissen Grad von Gottes 
Wahrheit abgeschnitten. Wenn wir das 
Wort Gottes nicht kennen, werden wir 
nicht erkennen können, was von Ihm 
stammt und was nicht. Wenn wir zum 
Beispiel keine Ahnung von Geld ha-
ben, werden wir nicht merken, wenn 
wir über den Tisch gezogen werden. 
Genauso müssen wir eine gute Vorstel-
lung davon haben, wie Gottes Marsch-
befehle lauten. In einem Krieg müssen 
wir erkennen können, ob die Befehle 
vom Feind manipuliert oder verfälscht 
wurden. Tragischerweise hat diese 
mangelnde Vorbereitung auf diesen 
geistlichen Krieg einen Großteil der 
Gemeinde heute furchtbar verwundbar 
gemacht. Der Krieg wird sich nur noch 
verschärfen. 

Alarmierende Nachrichten 
Die Encyclopaedia Britannica passt 

ihre Website nach einer Beschwerde 
über die Ausblendung Israels an 

JPost.com, 1.2.2026, „Encyclopedia 
Britannica ändert Website nach 

Beschwerde über das Weglassen Isra-
els aus Karten und Geschichtsdarstel-
lungen“ [Auszüge]: Die Encyclopedia 
Britannica hat ihre Website 

„Britannica Kids“ geändert, nachdem 
die Organisation „UK Lawyers for Is-
rael“ (UKLFI) Beschwerde wegen des 
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Weglassens Israels in Karten und Un-
terrichtsinhalten eingereicht hatte. 

Im Januar 2026 wandte sich die 
UKLFI schriftlich an die Encyclopedia 
Britannica und wies auf zahlreiche 
Beispiele in den Einträgen von Britan-
nica Kids hin, in denen der Begriff 
„Palästina“ zur Beschreibung der Re-
gion über einen Zeitraum von mehre-
ren Jahrtausenden hinweg verwendet 
wurde, darunter auch in modernen 
Kontexten, in denen der Staat Israel 
existiert. Die UKLFI äußerte zudem 
Bedenken hinsichtlich von Karten und 
Beschreibungen, die Israels Existenz 
auszublenden schienen und die histori-
schen und indigenen Verbindungen der 
Juden zu diesem Land falsch darstell-
ten. 

Seit Sonntag hat Britannica jedoch 
mehrere Einträge für Kinder überarbei-
tet, darunter jene zu Palästina, Israel 
und dem Judentum. Eine der Änderun-
gen betraf den Eintrag Palästina 
(Kids), der dahingehend überarbeitet 
wurde, dass Beschreibungen in der 
Vergangenheitsform entfernt wurden, 
in denen Palästina als das gesamte Ge-
biet „zwischen dem Jordan und dem 
Mittelmeer“ definiert wurde. 

www.bit.ly/NewsWatch1326 

Sechs Millionen Jahre altes Eis in der 
Antarktis? 

ICR.org, 5.1.2026, „Haben Wissen-
schaftler in der Antarktis ‚6 Millionen 
Jahre altes Eis‘ gefunden?“ [Aus-
züge]: Im Jahr 2025 entdeckten Wis-
senschaftler vermeintlich „6 Millionen 
Jahre altes Eis“ im blauen Eis der Küs-
tenregion Allan Hills im Südosten der 
Antarktis, die an das Rossmeer grenzt. 
Wurde das Alter dieses Eises durch 
einfaches Zählen der vermeintlichen 
Jahresringe bestimmt? 

In solchen Gebieten mit blauem Eis – 
die nur 1 % der Kontinentaloberfläche 
ausmachen – fließt das Eis über felsige 
Grate und kippt dabei die Schichten 
zur Seite. Tiefe, alte Schichten werden 

nach oben gedrückt, während der Wind 
Schnee und jüngeres Eis abträgt und so 
das schimmernde Blau des darunter 
liegenden, verdichteten Eises freilegt. 
Diese Verformungen bringen jedoch 
auch die klare Anordnung der jährli-
chen Schichten durcheinander – was es 
unmöglich macht, das Eis durch Zäh-
len der Schichten zu datieren. (Hervor-
hebung hinzugefügt) 

Kreationisten haben überzeugende Ar-
gumente vorgebracht, wonach unifor-
mitaristische Evolutionisten die tat-
sächliche Anzahl der Jahresablagerun-
gen in tiefen Eisbohrkernen zu hoch 
ansetzen; doch das Alter dieses Eises 
wurde gar nicht durch Zählen be-
stimmt. Vielmehr wurde es aus dem ra-
dioaktiven Zerfall von Argon in den 
Luftblasen im Eis abgeleitet. Radioak-
tive Datierungsmethoden weisen je-
doch zahlreiche Probleme auf, darunter 
die Angabe falscher Altersangaben für 
erst kürzlich entstandene Vulkange-
steine. 

Zu diesem Rätsel der alten Erde 
kommt hinzu, dass diese sechs Millio-
nen Jahre alte Eisprobe nicht tief im 
antarktischen Eis lag. „Wir sind noch 
dabei, die genauen Bedingungen zu er-
gründen, unter denen solch uraltes Eis 
so nahe an der Oberfläche erhalten 
bleiben kann (Hervorhebung hinzuge-
fügt)“, so Sarah Shackleton von der 
Woods Hole Oceanographic Institu-
tion in Massachusetts. Wie wahr-
scheinlich ist es, dass dieses Eis, das so 
nah an der Oberfläche liegt, sechs Mil-
lionen Jahre lang unberührt geblieben 
ist? Könnte es sein, dass dieses ver-
meintlich uralte Eis nur Tausende von 
Jahren alt ist und deshalb überlebt hat? 

www.bit.ly/NewsWatch1426 

Die falsche Debatte über „Mission“ 

ChristianPost.com, 3.2.2026, „Das 
westliche Christentum führt die fal-
sche Debatte über ‚Mission‘“ [Aus-
züge]: Wir diskutieren immer wieder 
über Methoden: mehr digitale 

Öffentlichkeitsarbeit oder mehr Klein-
gruppen, mehr politisches Engagement 
oder mehr gemeinnützige Arbeit, mehr 
„Erweckungs“-Versammlungen oder 
mehr soziale Gerechtigkeit. Das Er-
gebnis sind Erschöpfung und Zersplit-
terung. Doch das tiefer liegende Prob-
lem ist einfacher. Viele Kirchen haben 
aufgehört, eine grundlegende Frage 
klar zu beantworten: Wer sendet uns, 
und zu welchem Zweck? 

Mission ist kein kirchliches Pro-
gramm. Sie ist die Identität der Kirche. 
Wenn Mission zu einem Programm 
wird, wird sie zur Option. Kirchen 
können sie streichen, wenn die Bud-
gets knapper werden oder Konflikte 
aufkommen. Wenn Mission Identität 
ist, ist sie nicht verhandelbar. Die Kir-
che existiert, weil Gott sendet und weil 
Gott in Jesus Christus entschlossen ge-
handelt hat. 

Die frühe Kirche wuchs nicht, weil sie 
über perfekte Methoden verfügte. Sie 
wuchs, weil sie einen klaren Mittel-
punkt hatte: einen gekreuzigten und 
auferstandenen Herrn und eine vom 
Heiligen Geist gestärkte Gemein-
schaft, die in die Welt gesandt war. 

Manche betrachten Mission als Akti-
vismus… das Evangelium wird zum 
Banner für unsere Anliegen. Andere 
betrachten Mission als private Spiritu-
alität… das Evangelium wird zum Mit-
tel zur persönlichen Bewältigung. Bei-
des kann Gutes bewirken. Aber keines 
von beiden entspricht dem Auftrag, 
den Jesus uns gegeben hat. 

Aktivismus ohne den auferstandenen 
Herrn macht die Kirche zu einem Mit-
bewerber auf dem Marktplatz der Ide-
ologien. Spiritualität ohne öffentliches 
Zeugnis macht die Kirche zu einem 
privaten Club, in dem man seine 
Ängste bewältigt. In beiden Fällen 
schrumpft die Kirche – entweder ge-
fangen im Nachrichtenzyklus oder ge-
fangen in persönlichen Vorlieben. 

www.bit.ly/NewsWatch1526 
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Briefe 
TBC: *Dieser Abschnitt soll lediglich zeigen, welche Art von Feedback wir erhalten. Einige davon werden wir privat beantwor-
ten, unabhängig davon, ob wir mit ihren Ansichten einverstanden sind oder nicht. 

Liebes TBC 

Tatsächlich gibt es überhaupt keinen 
Zorn. In der Genesis sehen wir, wie 
Gott verspricht, nie wieder Böses zu 
tun. Tatsächlich war das Letzte, was er 
in Zorn tat, dass er all seinen Zorn am 
Kreuz entlud. Gott muss nicht zornig 
sein, denn der Mensch wird sich selbst 
zerstören, indem er ablehnt, wer Gott 
ist. Jesus, Gott, zieht sich einfach von 
der Erde zurück. Das ist kein Zorn, 
sondern die Menschen ihren eigenen 
Begierden zu überlassen. Anonym (E-
Mail) 

Liebes TBC 

Ich bete für meine Familie und 
Freunde, die noch immer der Kirche 
Jesu Christi der Heiligen der Letzten 
Tage angehören… die auf einen fal-
schen Christus vertrauen und einem 
anderen Evangelium folgen, das „Ge-
setze und Verordnungen“ vorsieht, die 
erfüllt werden müssen, damit sie in ihre 
Version des Himmels, das himmlische 
Reich, gelangen können. All die Aus-
stattungs-Zeremonien, die sie in ihren 
Tempeln abhalten, in die niemand ein-
fach so hineingehen kann – man 
braucht eine Tempelempfehlung, die 
verlangt, dass man nach den Worten 
der Weisheit lebt, was bedeutet, dass 
man auf Kaffee, Tee und jegliches 
Koffein verzichten muss. Wir finden 
die Warnungen, uns nicht in einen 
Glauben verstricken zu lassen, der 
Abstinenz von Lebensmitteln verlangt, 
die Gott uns gegeben hat, wenn wir das 
Essen und Trinken mit Dankbarkeit 
empfangen, aber uns wird gesagt, dass 
wir uns nicht vom Trinken (Trunken-
heit) mitreißen lassen sollen. 

Das sind menschliche Gebote, nicht 
Christi. All diese Dinge in der Kirche 
Jesu Christi der Heiligen der Letzten 
Tage sind Formen des Legalismus, und 
es schmerzt mich zu wissen, dass es in 
der Kirche viele gibt, die nach all 

diesen Regeln gelebt haben und nun tot 
sind. Doch gemäß den heiligen Schrif-
ten glaubten sie an einen anderen 
Christus, folgten einem anderen Evan-
gelium und sind leider nicht beim 
Herrn im Himmel, wenn sie sterben. 
BC (E-Mail) 

Liebes TBC 

Seit mehr als 20 Jahren verlasse ich 
mich darauf, dass Ihre Publikationen 
die absolute biblische Wahrheit ver-
mitteln. Ich habe meinem Sohn und 
meiner Tochter schon mehrfach Foto-
kopien davon geschickt. Ich bin 85 
Jahre alt und bei schlechter Gesund-
heit, aber ich hoffe, noch viele Jahre 
hier in den Bergen im Westen von 
North Carolina zu bleiben, um meiner 
Familie zu dienen. Gott segne Sie 
reichlich! CG (NC) 

Liebes TBC 

Als ich noch studierte, war ich mir 
wirklich nicht sicher, ob es einen Gott 
gibt. Ich war nie Atheist; ich habe mir 
einfach nie ernsthaft Gedanken über 
Religion gemacht. Als ich meine Kurse 
in Psychologie und Beratung belegte, 
musste ich mich mit der Physiologie 
des Gehirns beschäftigen. Das Gehirn 
ist so komplex, dass es unmöglich ist, 
dass die Evolution oder das Nichts ein 
so kompliziertes und komplexes Organ 
auf so perfekte Weise ohne einen 
Schöpfer entworfen haben könnte. Das 
ist so, als würde eine komplexe Struk-
tur einfach aus dem Nichts auftauchen, 
perfekt gebaut und alle Code-Prüfun-
gen bestehen. Gottesleugner werden 
sich darüber beschweren, dass eine sol-
che Aussage dumm ist, glauben aber 
dennoch, dass das Nichts Dinge her-
vorgebracht hat, die funktional perfekt 
sind. 

Wie ein Theologieprofessor am Semi-
nar einmal im Unterricht sagte: Es ist 
wie ein Tornado, der über einen 

Schrottplatz fegt und am Ende eine 747 
mit sich trägt. Genauso verhält es sich 
mit dem Nichts, aus dem ein perfekt 
konstruiertes Gehirn hervorgeht. Ge-
rade dieser Unterricht hat mich davon 
überzeugt, dass es einen Gott geben 
muss, der unser Gehirn so komplex ge-
staltet hat, dass es bei einem Mangel 
oder einem Überschuss an irgendeiner 
Chemikalie nicht mehr richtig funktio-
nieren kann. Warum passieren solche 
Dinge? Lies die Bibel. Die Antwort 
steht dort. Anonym (E-Mail) 

Liebes TBC 

Seit ich vor 20 Jahren zum Glauben ge-
kommen bin, wollte ich sofort in den 
Himmel kommen. Doch nach all dieser 
Zeit bin ich nun an einem Punkt ange-
langt, an dem ich in großer Not bin; ich 
habe den Wunsch, von hier zu scheiden 
und bei Christus zu sein, was sicherlich 
weitaus besser ist. Aber ich habe auch 
den Wunsch, zu bleiben und all die 
Dinge zu tun, die ich nie mehr tun 
kann, wenn dieses Leben vorbei ist 
(wie zum Beispiel für Gottes Ehre zu 
leiden, unter anderem). Die Zeit, die 
ich verschwendet und mit Sünden ver-
bracht habe, ist ein Teil des Grundes. 
Aber auch, weil dieses Leben, wenn es 
vorbei ist, für immer endgültig vorbei 
ist; wir werden uns nie mehr auf die 
Ewigkeit vorbereiten können, wenn 
wir erst einmal dort sind. HD (E-Mail) 

Liebes TBC 

[Zu „Die Bibel nach Hollywood“ siehe 
– www.bit.ly/4tu9S6O] Die Bibel darf 
niemals als Unterhaltung betrachtet 
werden. Sagen Sie es, wie es ist, Herr 
McMahon. Amen!! Wie dem auch sei, 
alle „biblischen“ Filme sind blasphe-
misch. Früher habe ich mir sogenannte 
christliche Filme angesehen. Jetzt habe 
ich erkannt, dass ich schrecklich ge-
täuscht wurde. Gott sei Dank, dass er 
mir die Augen dafür geöffnet hat! Vie-
len Dank. ER (E-Mail) 

********************************************************* 

Bitte besuchen Sie auch die Webseite von TBC, http://thebereancall.org/.  

Übersetzt von W. Hemmerling. Bibelzitate wurden aus der Unrevidierten Elberfelder 1905 entnommen.  

Kontakt: wolfgang.hemmerling@freenet.de 

http://www.bit.ly/4tu9S6O
http://thebereancall.org/
mailto:wolfgang.hemmerling@freenet.de

	Ein Aufruf zur Umkehr
	Zitate
	F & A
	TBC Extra
	T. A. McMahon Classic
	Alarmierende Nachrichten
	Briefe

